
Mıt dieser Auswahl VO  a} Originalbei- Bettina Hürnı, Der Beıtrag des Oku-
tragen UT Systematischen Theologie bie- menı:schen Kates der Kıirchen ZUr Ent-

ZuUuUrtet der Herausgeber ein Sach- un Fach- wicklungshilfe. (Berner Beıiträge
buch für ınteressierte Laıen, aber auch Nationalökonomıie, 2%.) Verlag
eın Lesebuch für Theologen. Die eLIw2 Paul Haupt, Bern—Sdtuttgart 1973
we1ı Dutzend Beiträge VO  3 ausnahmslos 360 Seiten MI1t Abb Kart. I4 ,—
ekannten utoren gliedern siıch in die
Abschnitte . On der ‚Zeıt der Krise‘ bıs Noch immer 1st der COkumenische
y Weltkrieg“, „Der Prinzıpien- und Rat der Kırchen 1n der BundesrepublikMethodenstreıit“, „Die OÖffnung Z11T.: Oku- für viele Christen LLUXr als Inıtıator un
mene“ und „Gegenwart un: Zukunft“ Träger des Antırassısmus-Programms be-
hne damıt die übrigen, durch Lıtera- kannt. Die Erinnerung die wichtigeturhinweise un die gemeiınsame Einlei- Rolle, die die Okumene für die Auf-
Lung erschlossenen Beıträge abwerten nahme Deutschlands 1 die Völkerge-wollen, sei1en dıeser Stelle die utoren meinschaft nach dem Weltkrieg, für
un: Themen des Abschnitts CGkumene den Autbau der zerstorten Kirchen-
geENANNT. Hıer weıtet siıch die doch gebäude, die Hilfsaktionen für die hun-
wesentlich VO  } der deutschen Theologie un die mittellosengernden Kinder
estimmte Szenerie. ose Hromadka Flüchtlinge der Nachkriegszeit spielte, 1St
(Die Souveränıtät Jesu Christi), Willem dagegen schon verblaist.

Vısser Hooft (Die Rolle der hri-
Deshalb 1St wıcht1ig, da 19888  - endlichsten 1mM rapıden Wandel der Gesellschaft), auch Ln deutscher gründlicheRichard Shaul] (Die revolutionäre Her- Sprache

ausforderung Kirche und Theologıe) Darstellungen der Entwicklungsstruktur,
der Arbeitsweise un: Ziele der Okumeneun! Thomas (Das Evangelium erscheinen. 1sser’t Hoofts Autobiogra-un der Aufbruch des modernen Asıen)

siınd hier die durch Edmund Schlink un phıe „Die Welt Wr meıne Gemeinde“
Günter Jacob erganzten internationalen gibt denjenigen, die eınen persönlichen

Einstieg 1n die verwickelte Geschichte derKronzeugen ökumenis  en Denkens. 4 )as
MIit wird ugleich eın Kontrapunkt ökumenischen Bewegung finden wollen,
den theologischen „Klassıkern“ der die beste un: wohl auch lesbarste FEın-

führung. Allerdings steht bei ıhm dıederen Abschnitte geboten. Der Band be-
legt, da Theologie keineswegs langwei- europäıische Perspektive sehr 1mM Vor-
lıg seıin braucht. dergrund, da 3808  w} ber die Probleme,

die durch die immer stärkere Einbezie-Walter Müller-Römheld hung der „Dritten Welt“ und ıhrer hri-
StenN und Kirchen 1n die ökumenis  €
Bewegung entstanden sınd, 1Ur

änglıch informiert wird.
OKUMENE UND Zweiı Neuerscheinungen übernehmen
ENTWICKLUNGSDIENST 1U diese Aufgabe Die Studie

wurde VO dem jungen Theologen Karl-
Karl-Heinz Dejung, Die Okumenische Heınz Dejung der Heıdelberger Fakultät

Bewegung 1m Entwicklungskonflikt als Diıssertation eingereicht, die andere,
(Reihe Studien ZUuUr Frie- anspruchsloser als die }  9 wurde vonmn

densforschung, 441°;) Ernst Klett der Schweizer Gkonomin Bettina Hur-
Verlag, Stuttgart/Kösel-Verlag, Mün- nı Instıtut Universitaire des Hautes

Zeittaftel.chen 1973 480 Seıten, Etudes Internationales 1ın ent durchge-
Kart. 19,80 führt
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Beıide Studien erganzen sıch vorzüg- 1I1Aas bei Dejung vergleichen. Außerdem
lıch, da Hürnıiıs Untersuchung die Orga- wırd die Unterscheidung zwiıschen nge"

und ökonomi- Posıtionennısatıonssoz10logischen mäfßigten“ un „eXtremen“
schen Aspekte dieser N! staatliıchen nıcht immer klar, weıl ın der kirchlichen
Organısatıon herausarbeitet Uun! Tre Diskussion diese Positionen nıcht ımmer
Wırkungen ıhren Projekten mißt, De- mi1t den politischen iıdentisch sind. So
Jungs fünfhundertseitiges Werk dagegen kann eın polıtısch gemäßigter Laıe theo-
MIT historischer Akrıbie den theologi- logisch eXireme Posıtionen und e1N theo-
schen Auseinandersetzungen nachgeht, logısch gemäßigter Christ politisch —-
die ur Bıldung un: ständıgen Verände- Haltungen zeıgen. Letztlich sind
rFu1ng der ökumenis  en Bewegung und solche Vereinfachungen wohl nıcht Ver-
ihres Verhältnisses ZUT „Dritten Welrt“ meidbar, ber sS1e sollten durch eine Lek-
geführt haben Auch eitlich erganzen ture VO  5 Deyungs Dıiıssertation relatıviert
sıch die Studien insofern, als Dejung werden. Für den Entwicklungshilfe-se1nNe Untersuchungen autf dıe re VvVon Praktiker ISTt das dritte Kapıtel „Ana-
1910 bıs 1968 erstreckt, Bettina Hürnı Iyse der Arbeitsmethoden des ORK für
sıch dagegen autf die Jahre ı 5 Entwicklungsvorhaben“ SOW1e die Dar-
konzentriert. stellung der einzelnen Projekttypen recht

I1 Hürnıs Buch annn auf eınen weıte- lehrreich. Dıie Debatte über die Evaluie-
16 251 Leserkreis als das VO  3 Dejung rech- rung VO:  - Projekten durch ACIS, einem
LCIL, da 6S praktisch keine theologischen eıgens dafür geschaffenen Organ des
Kenntnisse WAS und präzıse 1Rı 5r sollte die natiıonale Diskussion
formationen ber die aktuellen Proble- übergeleitet werden, da dort bıs heute

21bt, die heute die christliche ftent- dıe stärksten Widerstände 1ne kri-
ichkeit beschäftigen: das Antırassısmus-

die
sche Evaluation VO  - Projekten fin-

Programm, Vıetnam-Hilfe, der den sınd, obwohl 1Ur eine solche die
Bıafra-Krieg, das Nahost-Flüchtlingspro- Auswertung der Fehler der Vergangen-

Un das „christliche Programm“ heit für gegenwärtige zukünftige Pro-
der kirchlichen Entwicklungshilfe. jekte ermöglicht.

Diese Problemfälle, denen sıch die Für ıne solche Diskussion ISt auch die
Fähigkeit der Okumene, Konflikte Analyse der Ziele der verschiedenen Pro-
bewältigen, dıie zwıschen ihren Mitglieds- jekttypen nützlich, die die Vertasserin
kirchen un zwiıschen verschiedenen polı- vornımmt. Diese Analyse 1St deshalb
tiıschen un theologischen Positionen auf- anregend, weil die Vertasserin versucht,brechen, erweisen mußten, werden VO  - das selbstkritische, dıskussionsfreudige,der utorın sachlich und abgewogen, die Autonomie des Indiyiduums
wenn auch notwendıgerweise leider sehr pellierende Klima ökumenischer Bera-
kurz, beschrieben und analysıert. Das ISt tungen als Ausflufß des „Protestantischendas gröfßte Verdienst dieser Arbeit. Primzıps“; Tillichs FormulierungDas einleitende Kapıtel ber dıe .hi= benutzen, der dıplomatischen Weltpoli-storısch-bedingten Veränderungen 1m So- tik der katholischen Kırche un der 1deo-
zialdenken Uun!: 1n der politischen Aus- logischen Dıiszıplin des rassıschen SO z12-
richtung des ORK als Grundlage se1nes Iısmus eENTIgEBENZUSELIZEN. Da{fß diese VeI-Beitrages ZUuUr Entwicklungsarbeit“ hetert schiedenen sozialethischen Posıtionen die
für das Verständnıis der Aktion des ORK praktische Zusammenarbeit nıcht hın-
die notwendigsten Informationen, aßt dern, sondern oft tördern, wiırd
sıch ber natürlıch überhaupt nıcht mıt Von iıhr verschiedenen Stellen immer
den sehr viel gründlicheren un! AUS- wiıeder belegt (z. Bıafra, Vıetnam, Na-tührlicheren Erörterungen dieses The- her UOsten).

401



Die Erfahrungen 1 der Bundesrepu- Stichwort „Rückwirkungen der Entwick-
lungsarbeit auf den ORK eıne ınter-blik bestätigen diıese These ebenfalls, w 1e

die Gründung der „Geme1insamer essante These aut Sıe bearbeitet die be1-
Konterenz der Kirchen für Entwick- den „institutionellen Krisen“, die durch

das Engagement 1M Biafra-Krıeg un! daslungsdienst“ zeıgte.
Weniger gelungen erscheıint die Dar- Antirassısmus-Programm hervorgerufen

stellung der „Motivationen“ der mıiıt wurden, pOSItLV, denn „S1e SetZEeN.. die
Entwicklungshilfe befafßten Organıisatıo0- unerläßlichen Kräfte für die geistige Er-
nen un! Individuen se1in. Hıer hätte 1mM Innern und die Stärkung
dıe VO  3 Breitenbach un!: anck- der FEinheit außen frel. Dıe Ent-

aufgearbeitete internationale Lıte- wicklungsarbeiıt verursachte 1Iso ine
berücksichtigt werden mussen, die ‚schöpferische Spannung‘ und wirkte sich

bereıts ınteressante empirisch gesicherte iınnerhal des ORK als Katharsıs Aaus. So
Ergebnisse aufzuweısen hat Überhaupt konnten schliefßlich beide Krisen, hne

Lähmung der Entwicklungsarbeıit, und£5llt auf, daß die psychologische, iınsbe-
sondere sozialpsychologische Literatur M1t nachfolgenden, institutionellen Ver-
kaum rezıplert wird, W As manche Pas- besserungen überwunden werden“

(S. 329/30)dilettantisch erscheinen aäßt
Das Läfßt sıch auch von dem Kapitel sıch diese schöpferische Spannung

über die Informationsarbeit des ORK 1n auch für die EK  e schließlich eıner
den Industrieländern 1, Z weifellos heilsamen Kartharsıs uswirken könnte,
hat die Vertasserıin recht, daß der ORK aßt sıch 1UX durch eine Ana-

wen1g die erfolgreichen Projekte her- lyse der theologischen Tradıtionen un
ausstellt un Mi1t einseıtigen Streitschrıit- Kontroversen herausfinden, der De-
ten den Cabora-Bassa-Damm der Jung eınen gewichtigen Beıitrag leistete.
andere Aktionen eher abschreckt als Ver- LIL Das Bu: VO:  3 Dejung 1St 1n neun

ständnıs für die sıch berechtigte Krı- Kapiıtel gegliedert, die dem historischen
tiık weckt. Doch 1St das Problem der Ablauf entsprechen. Das Kapıtel be-
„Bewußtseinsbildung“ erheblich kom- tafßt sıch MIt der Forderung missıonarı-
plexer als 1n den sehr knappen Aus- scher Zusammenarbeit ZUr Christianı-

sıerung der „erwachenden Natıonen“ aufführungen des Buches ZUIM Ausdruck
kommt, W 4S sıch ber dadurch erklären dem Höhepunkt des 99  ul Imperialıs-
lafßt, dafß nach dem Autfbau der Arbeit mMus (1910), das Kapıtel beschreibt
der „innenpolitische“ Teil ökumenischer die Diskussion 17—19 das folgende

demEntwicklungsarbeit gegenüber Kapıtel bezieht sıch auf die interessan-

3,außenpolitisd1en Teil“ NUur sekundär ten re der Weltwirtschaftskrise
1ST bıs Die gegenwärtige Diskussion

wiıird in den anschließenden fünf Kapı-In ıhrem Schlußkapitel versucht die
Vertasserıin auf eLtw2a2 Seiten die all- teln behandelt, die die Zeiträume 1939
gemeınen Schwierigkeiten der Entwick- b1s 19458 (Okumenische Diskussion ber

die Relevanz des Dekolonisationsprozes-lungsarbeit, wı1ıe s1e ın den vorhergehen-
den Kapiteln einzelnen Projekten und sCc5 tür die Nachkriegsordnung), 1949 bıs
Aktionen gezeigt werden, sSamMmmMeEeNZU- 1954 (Auswirkungen des Sıeges der Re-

volution 1n China), dastassen un die posıtıven und negatıven
Aspekte des Entwicklungsbeitrages des „Zeitalter von Bandung“), Dn 1:
ORK herauszustellen. Dıiıese Zusammen- (Bilanz und Kritik der ersten Entwick-
fassung könnte cchr gut für eine Dıs- lungsdekade), G—— 3 (Unctad I1
kussıon der Mitarbeiter kirchlicher Hıilfs- un!: die Konterenz von Beıirut) behan-
werke dienen. Sıe stellt dabei dem deln. Im etzten Kapiıtel wird eın Rück-
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blick un: Ausblick ber die ökumenische gemeınsame Verantwortung“ (was
Bewegung 1mM Entwicklungskonflikt De- Partnerschaft un Mitbestimmung impli-
geben. ziıerte) un „Emanzıpatıon“ (was eko-

lonisierung und Überwindung neo-kolo-Heınz Eduard ödt weIlst 1n seinem nıaler e1n-Geleitwort darauf hın, da{fß der Vertfas- Abhängigkeitsverhältnisse
schlofß) Auch die Methode der Studie,

SCI VO  e} der TIhese ausgeht, da{ß „die Ööku- die 1ın Asıen, Afrıka und Lateinamerikamenische Bewegung auch AaUus dem Pro-
LeSt dıe deformierenden un Par-

Studiengruppen bildete, wIıes autf den
Ansatz hın, VO  3 der Zentralisije-tikularisierenden Bindungen der hri- rung der wıssenschaftlich-theologischenstenheit die euro-amerikanische Zivi- Arbeit abzukommen, W as den Christen

Ort
lisatiıon“ erwächst und sıch „»SCHCH dıe dieser reı Kontinente ZuU erstenmaldominante ‚konstantinische‘ Ver- ermöglıichte, ohne Bevormundung aufhältnısbestimmung VO  3 Kıirche un: Staat die
SOWI1®e die Identifikation mit W Eest-

Abhängigkeitsstrukturen aufmerk-
SA werden un machen, 1n denen8  ıcher Kultur- un:! Machtexpansion auf S1e selbst befangen sınd IThomasden lauten ökonomisch-politischen un un Richard Shaull;, WwEe1l der Emanzıpa-den leisen geist1g-psychologischen Bah- t1on der dritten Welt besonders VT -nen  “ wendet und die Emanzıpatıon VO  ;

diesen Abhängigkeiten anstrebt. pflichtete Männer, spielten hiıer bereits
eine wichtige Rolle

Interesssanterweise begann ıer bereıtsEs 1St unmöglıich, auf die vielen Fra-
SCH un Probleme, ber auch auf die der Streit ber die Bewertung der „tech-

Erkenntnisse einzugehen, die jeden nıschen Revolution“ un: der Industria-
lısıerung aufzubrechen, da die einen 1nder ökumenis:  en Bewegung Interes-

sıerten durch die Lektüre dieses aut SOT'S- ihm das Ergebnis einer christlich geprag-
tältiger Quellenauswertung beruhenden ten Zivilisation, andere S1e eher als Be-
Buches vermittelt werden. Hıer soll LLUL drohung empfanden. Doch wurde, w1e
aut ein1ıge Schwerpunkte der etzten K aAs Dejung feststellt, „die akute Frage nach
pitel des Buches (VI bis 1X) aufmerksam den gesellschaftlichen Bedingungen VO:  e

Wissenschaft un: Technik und nach dergemacht werden:
Beziehung des christlichen Glaubens

Dejung versteht 65 vorzüglıch, diesen Voraussetzungen ausgeklammert“hand VO:  } Dokumenten des OR  v Verän- S 239) Auch die Frage nach der Domıi-
derungen des BewulSstseins verschiedener, anz westlicher Zivilisation und ihre
für die Okumene wichtiger Gruppen gatıven Wirkungen werden miıt Formeln
nachzuzeichnen. S0 gelingt ıhm Ww1e dieser „Die Tragödie liegt 1m Kon-
Beispiel des Studienprogramms ber den flıkt zwiıischen verschiedenen Lebensfor-
„raschen soz1alen Umbruch“ die Akzent- INCN, die beide als ZuLt bezei  nen
verschiebung verdeutlichen, die durch sind“ verdeckt (ebda) Au das Thema
die Konterenz 1in Evanston (1954) 1n die des „Nationalısmus“, bisher VO W EeSsSTt-
zunächst stark Ost-West-Konflikt lichen Verständnıis mi1t einem negatıvenOrlentierten OGkumene wurde. Vorzeıichen versehen, brach mıiıt Macht
Der Titel der Studie des ORK, der VO durch die Vertreter des siıch den
Viısser Hoo formuliert wurde: „Dıie britischen Imperialismus autlehnenden
gemeinsame christliche Verantwortung 5C- indis  en Nationalisten ein. Ihre Dyna-genüber Gebieten raschen sozialen Um- mık estimmte die ökumenische Diskus-
bruchs Eıne Studie ber die Bedeutung S10N der fünfziger Jahre ebenso W1€ die
verantwortlicher Emanzıpatıon“ enthält Thesen der Lateinamerikaner die Ent-
bereits die wichtigsten Stichworte: wicklung der sechziger re beeinflussen
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sollten. Damıt wurde das VO:  3 Dulles unbeantwortet, inwieweılt die 1m Ent-
noch selbstverständlich als allgemeın- wicklungskonflikt oftenbar gewordene
verbindlich erklärte westliche lıberal- Gefahr eıner Spaltung der Christenheit

autf 1n die der entwickelten und der Nier-kapitalistische Demokratie-Modell
breiter Front 1n Frage gestellt. Es stellte entwickelten Welt diese abe aufzuhe-
sich schnell heraus, daß auch der Begriff ben vermag“ S 417)
der „verantwortlichen Gesellschaft“ letz- Irotzdem endet DeJjungs Analyse
ten Endes Aaus diesem Denken erwachsen timistisch, da eine reale Möglichkeit
WAar un NEeCUu interpretiert werden
mufte. sieht, dafß die Öökumenis!  e Bewegung

„1M Kampf ftür die ‚Einheıit der Mensch-
heit‘ iıhrer Utopie VO  . der ‚Einheıt derDie nächste Phase der Diskuss:on
Kirche‘ niherkommen kann. Im Eıntre-sollte aut der Genter Konferenz 1966

VOr allem lateinamerikanischem ten für die Befreiung der Unterdrückten
vollzieht sich annn die notwendıge Be-Einflu(ß die Frage nach der Verantwor-

Lung der westlichen Gesellschaften für freiung des Unterdrückers von dessen
die Unterentwicklung iın der rıtten selbstverschuldeter Entfremdung un mC
Welt ZU Thema machen, nachdem der wınnt ugleich die Glaubwürdigkeit für
Westen als „Modell“ bereits 1in Frage den Aufrut die Befreiten ZUT 01
gestellt worden WAarT. Dejung sibt 1n Se1- seıtigen Versöhnung“ (S 450)
LICT Zusammenfassung des Kapıtels se1- Hıer eilt Theologie weit den realen
1165 Buches (S 361) einen ausgezeichne- Verhältnissen VOTFaus, die durch einen
ten Überblick ber die Kontroverse, die wachsenden Widerstand der wiıeder in
sıch 7zwıschen dem niederländischen C)ko- eine konservatıve Phase eintretenden

Jan Tinbergen und seinen r1- westlichen Kirchen den Weltkir-
kanıschen, iındischen und lateinamerika- chenrat gekennzeichnet 1St. Dıe Bewulflit-
nıschen Diskussionspartnern seinsänderung der Teilnehmer von Söku-
Letztlich ZIng schon jer darum, ob meniıschen Konferenzen 1St noch längsteıne friedliche Veränderung der un nıcht be1 den Kirchenleitungen und Sy-rechten Strukturen des Welthandels und noden, geschweige denn bei den Gemeın-
des Weltwirtschaftssystems mögliıch 1St den angelangt, W 1e€ die Diskussion ber
der nıcht. Die folgenden Konfterenzen Bangkok wieder zeıgte. ber diejenıgen,
VO  3 Beırut, Sagorsk un: Uppsala WUI- dıe seinem Postulat zustiımmen, werden
den VO:  ”3 diesem Thema beherrscht, das DeJjung dankbar dafür se1n, da
ohl 1n seiner politischen un!: SOZ10- der Überfülle des Materials, das
ökonomischen, ıcht ber 1n seiner theo- durcharbeitete, diesen Impetus FT Be-
logischen Dimension ausreichend 1n den freiung der Unterdrückten klar un!
Blickgworden WAar. reflektiert und unbeirrt durchgehalten

hat„Die Aussagen der Vollversammlung“
(von Uppsala) lieben, w1e Dejung Es 1St hoften, da{flß siıch wenigstensschreibt, SIM der Spannung 7zwischen der den
These, da{fß eine Preisgabe der Verant-

die theologisch Gebildeten
Verächtern des Antıirassısmus-Programms

wortiung für die Weltentwicklung als Hä- miıt diesem Buch intens1v beschäftigen,resie bezeichnet werden mußß, un dem
Postulat, da die durch Christus mer

denn 1St azu geeignet, diese Dıs-
kussiıon VO  ; jenen Niederungen, 1n der

schenkte Einheit der Kırche Ausgangs- sıe sıch hierzulande meıstens abspielt, auf
punkt un:! Leitbild für diıe Te- eine erheblich höhere Ebene heben
bende Einheit der Menschheit 1St. Die

Gerhard GrohsVollversammlung 1e1 deshalb die Frage

404


